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R 72. 1857.Merſeburger Kreis Blatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Mittwoch den 9. September. Stück 21.3. Quartal.

Bekanntmachungen.
Nachdem durch das Geſetz vom 15. d. M. Erſatz für die in Gemäßheit der Geſetze vom 19. Mai 1851 und 7. Mai

1855 präcludirten Kaſſenanweiſungen vom 2. Januar 1835 und Darlehnskaſſenſcheine vom 15. April 1848 bewilligt worden
iſt, werden alle diejenigen, welche noch ſolche Papiere beſitzen, aufgefordert, dieſelben bei der Controlle der Staatspapiere hierſelbſt,
Oranienſtraße Nr. 92., oder bei den Regierungs -Hauptkaſſen oder den von Seiten der Königl. Regierung beauftragten Special-
kaſſen Behufs der Erſatzleiſtung einzureichen.

Zugleich ergeht an diejenigen Jntereſſenten, welche nach dem 1. Juli 1855 Kaſſen anweiſungen vom Jahre 1835 oder
Darlehnskaſſenſcheine bei uns der Controlle der Staatspapiere oder den Provinzial-, Kreis und Local Kaſſen zum Umtauſch
eingereicht und Empfangſcheine oder Beſcheide, in denen die Ablieferung anerkannt und das Geſuch um Umtauſch abgelehnt iſt,
erhalten haben die Aufforderung, den Geldbetrag der eingereichten Papiere, gegen Rückgabe des Empfangſcheines oder bezie-
hungsweiſe des Beſcheides, bei der Controlle der Staatspapiere oder der betreffenden Regierungs-Hauptkaſſe in Empfang zu nehmen.

Die Bekanntmachung der Endfriſt, bis zu welcher Erſatz für die gedachten Papiere gewährt werden wird, bleibt vorbe-
Berlin, den 29. April 1857.

Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.
Vorſtehende Bekanntmachung der Königl. Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden wird hierdurch zur öffentlichen Kennt-

niß gebracht.s Zugleich werden die Königl. Kreiskaſſen angewieſen für die bei denſelben zu präſentirenden alten Kaſſenanweiſungen

vom 2. Januar 1835 und Darlehnskaſſenſcheine vom 15. April 1848, nach ſorgfältiger Prüfung der Echtheit derſelben Erſatz
zu gewähren und die eingelöſten Appoints an die hieſige Regierungs Hauptkaſſe unter den Ueberſchüſſen, jedoch beſonders verpackt,
abzuliefern zweifelhafte Appoints aber, mit dem Namen des Präſentanten bezeichnet, vorher an die Regierungs -Hauptkaſſe
einzuſenden.u Denjenigen Jntereſſenten, welche nach dem 1. Juli 1855 alte Kaſſenanweiſungen oder Darlehnskaſſenſcheine an die Re-

gierungs Haupt oder eine Specialkaſſe, oder an uns ſelbſt eingereicht und noch keinen Erſatz dafür empfangen haben, wird der
Geldbetrag der Papiere gegen Rückgabe der ertheilten Empfangſcheine oder des Beſcheids, in welchem die Ablieferung anerkannt
iſt, von der Regierungs Hauptkaſſe durch die betreffende Kreiskaſſe gezahlt werden.

Wenn die Beſcheinigung oder der Beſcheid nicht zurückgegeben werden kann oder keine Beſcheinigung ertheilt worden iſt, ſo
hat der Empfänger, nach vorheriger Feſtſtellung ſeiner Legitimation, eine Quittung auszuſtellen, in welcher, nach Befinden zu-
gleich die Empfangsbeſcheinigung für ungültig erklärt und die Verpflichtung übernommen werden muß, für Anſprüche, welche
darauf gegründet werden möchten, aufzukommen.

Merſeburg, den 4. Mai 1857.

halten.

Königliche Regierung.

Zur Verhütung von Stockungen in der Paſſage und von Unglücksfällen verbieten wir hiermit auf Grund des F. 11. der
Verordnung vom 11. März 1850 das Fahren mit Kohlenfuhrwerk am 7. u. 9. September e. und am Vormittag des 10. Sep-
tember e. auf der Chauſſee von Halle bis Granau und von Halle bis Schlettau, ſowie die Benutzung der Fähre bei Giebichen-
ſtein für Kohlenfuhrwerk, bei einer Strafe von 5 Thlr. für jedes Fuhrwerk und jeden Contraventionsfall.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1857.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Nach beendigtem Manöver werden Sonnabend
den 12. September e.

die vom Merſeburger Kreiſe für das 12. Landwehr HuſarenRegiment miethweiſe geſtellten Pferde zurückgegeben werden.
Die Eigenthümer dieſer Pferde werden daher hierdurch aufgefordert, ſich an dem gedachten Tage von früh halb 8 Uhr

ab auf dem hieſigen Kloſterhofe (in der Vorſtadt Altenburg) einzufinden, um ihre Pferde wieder in Empfang zu nehmen.

Merſeburg den 7. September 1857. Der Königliche Landrath Weidlich.
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Alle diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Merſeburger Kreiſes welche im Jahre 1858 ein zeither ſchon be

triebenes Hauſirgewerbe fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen, werden hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 10. Octo-
ber d. J. mit Ausnahme der Sonntage, hier in meinem Bureau perſönlich zu melden.

Die, welche für das gegenwärtige Jahr bereits einen Gewerbeſchein beſitzen, müſſen denſelben nebſt einem Wohlver-
haltensatteſte von dem Richter ihres Wohnorts, diejenigen aber, welche ein Gewerbe im Umherziehen im künftigen Jahre erſt
neu anfangen wollen, außer dem Wohlverhaltensatteſte auch einen Nachweis über ihr Alter bei ihrer perſönlichen Meldung hier
mit zur Stelle bringen widrigenfalls die Anträge auf Gewerbeſcheine zurückgewieſen werden müſſen.

Nur diejenigen welche ſich bis zum 10. October e. hier perſönlich melden, werden in die an die Königl. Regierung
einzureichende Liſte aufgenommen, wohingegen alle erſt ſpäterhin ſich meldende Jndividuen es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn
ſie den nachgeſuchten Gewerbeſchein nicht rechtzeitig erhalten und ſonach den Betrieb ihres Gewerbes nicht mit Eintritt des
neuen Jahres beginnen können.

Die Ortsrichter im Kreiſe werden bei nachdrücklicher Ahndung hierdurch angewieſen, die gegenwärtige Bekanntmachung
zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner und insbeſondere der Gewerbetreibenden zu bringen

Was die Hauſirer in den zur IV. Gewerbe- Abtheilung gehörigen Städten des hieſigen Kreiſes Lauchſtädt, Lützen und
Schaafſtädt anbetrifft, ſo haben ſich dieſelben wegen Erlangung eines Gewerbeſcheins für das nächſte Jahr ebenfalls bis zum
10. October d. J. jedoch nicht unmittelbar bei mir, ſondern bei dem betreffenden Magiſtrate zu melden.

Die Magiſträte in den benannten Städten werden dagegen hiermit angewieſen, die bei ihnen angebrachten Meldungen
oder in deren Ermangelung einen Vacatſchein bei Vermeidung eines zu erwartenden expreſſen Botens ohnfehlbar bis zum 15.
October d. J. nach dem Formular zur Hauſirliſte an mich einzureichen und dabei nicht zu unterlaſſen, ſich über die einzelnen
Geſuche, ſo wie über die perſönlichen Verhältniſſe der Antragſteller gutachtlich zu äußern auch ein vollſtändiges Signalement
der letztern beizufügen.

Merſeburg, den 7. September 1857. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Herbſtkrammarkt hier wird Montag und

Dienſtag den 28. und 29. d. M., der Viehmarkt am 26. d. M.
abgehalten werden.

Querfurt den 1. September 1857.
Der Magiſtrat.

Kreisgericht Merſeburg, I. Abtheilung.
Aufgehobener Bietungstermin.

Der auf den 16. December 1857 zum nothwendigen Ver-
kauf des Fuhrmann Ernſt Graul'ſchen Antheils an dem Hauſe
Merſeburg Folio 1081. anſtehende Bietungstermin wird hier-
durch aufgehoben.

Auetion.
Donnerstag den 10. Sept. d. J., Nachmittags 3 Uhr,

ſollen am hieſigen Königlichen Steuer-Amte
drei Centner geſtampfte Hirſe

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.
Merſeburg, den 7. September 1857.

Königliches Steuer-Amt.
Verkauf eines rentablen Gaſthofs.
Jn einer größeren Provinzialſtadt, worin der Sitz mehrerer

hohen Behörden, Fabriken und öffentliche Anſtalten ſind,
an der Eiſenbahn dem Kreuzpunkte mehrerer Chauſſeen und
einem ſchiffbaren Fluſſe gelegen ſoll ein im beſten Renommée
ſtehender und ſchwunghaft betriebener Gaſthof mit Seiten und
Hintergebäuden, einem ſchönen Garten mit Kegelbahn, geräumi-
gen Hof und ſämmtlichen ſehr guten Jnventarium, für den
ſehr billigen aber feſten Preis von 5600 Thlr., mit der
Hälfte Anzahlung, aus freier Hand verkauft werden. Die
Gebäude ſind beſtens beſchaffen und kann die Uebernahme nach
geſchehenem Abſchluſſe ſofort ſtattfinden. Gef. Anfragen wolle
man portofrei mit der Bezeichnung C. B. Nr. 5. an die Expe-
dition d. Bl. gelangen laſſen.

Wieſen- Verkauf in Menſchau. Veränderungs-
halber ſoll eine in Meuſchauer Flur höchſt günſtig gelegene
3 Acker haltende Wieſe ehemöglichſt aus freier Hand verkauft

werden. Näheres durch den Privat Secretair Nindfleiſch
in Merſeburg.

Bekanntmachung.
Am 19. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, ſollen auf dem hie-

ſigen Kloſter Hofe
circa 40 auszurangirende Königliche Dienſtpferde

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich zu leiſtende baare
Zahlung in Preußiſchem Courant verkauft werden.

Die Verkaufs Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Das Commando des 12. Huſaren-Regiments.
a Wegen Aufgabe der Milchwirthſchaft ſollen hin

ter der Funkenburg drei Kühe, worunter zwei Hol-
ländiſcher Race, verkauft werden.

Logis-Vermiethung.
Das Haus in der Klauſe, welches der Herr Reg. Secr.

Drovs bewohnt hat, beſtehend aus 4 Stuben 4 Kammern,
Küche und andern Räumlichkeiten, iſt am 1. October a. c. zu

beziehen. E. Rauſch.Ein kleines Logis nebſt Zubehör iſt an eine ſtille Familie
oder einzelne Perſon ſogleich zu vermiethen und jetzt oder 1.
October zu beziehen Nr. 362. an der Bürgerſchule.

Kindmann.
Bekanntmachung.

Die Erbauung eines neuen Schulhauſes zu Kirchfähren-
dorf ſoll im Wege der Minuslicitation verdungen werden.

Es iſt hierzu von den Gemeinde Deputirten auf den
17. September e., früh 9 Uhr,

im Gaſthofe zu Fährendorf ein Licitations- Termin anberaumt
worden, zu welchem Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die Zeichnung zu dem neuen Schulhauſe,
ingleichen der Koſtenanſchlag und die LicitationsBedingungen,
bei dem mitunterzeichneten Ortsrichter Koblenz eingeſehen wer-
gen können, welcher auch über den Bauplatz zu dem neuen Ge-
bäude Auskunft ertheilen wird.

Kirchfährendorf, den 31. Auguſt 1857.
Die Gemeinde Deputirten

Koblenz, Herfurth, Gottſchalk.
Ein leichter kleiner Handrollwagen wird zu kaufen

geſucht. Offerten mit Preisangabe befördert die Expedition.

Qug
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I Anzeige.
Einem hochverehrten hieſigen und auswärtigen Publi-

kum zeige ich hiermit an, daß ich mein Mehl- und Vice
X tualien- Geſchäft vom Entenplan nach der Mälzergaſſe Nr.

207. verlegt habe und bitte, das mir bisher geſchenkte

A. Reuber.,
Zutrauen auch fernerhin zu bewahren.

d S

Für Huſtenleidende und Bruſtkranke.
Die von Unterzeichnetem gefertigten und von dem Königl. Prß.
Sanitätsrath Hr. Dr. Köhler und Hr. Dr. Kärnbach in Berlin
mit entſchiedenem Erfolge bei obigen Kranken angewendeten
Bruſtbonbons, wovon der verſiegelte mit der Adreſſe des Fabrikan-
ten und den Atteſten obiger Herren bedruckte Pfd. Beutel
2 Sgr. koſtet, ſind fortwährend zu haben in Merſeburg bei
den Herren C. Teichmann und R. Voigt, in Lauchſtädt
bei Hr. Hülſe und in Schafſtädt bei Hr. C. Apel.

A. Krantz.
Chineſiſches Haarfärbe-Mittel,

mit welchem man Kopf-, Augenbraunen und Barthaare mit
einem Mal Befeuchten ſogleich für die Dauer echt braun oder
ſchwarz färben kann ohne daß es wieder abfärbt.

Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nicht-
wirkungsfalle den Betrag zurück. Preis à Flacon 25 Sgr.

Nur allein zu haben bei
C. Franccke, Burgſtraße.

So eben von Gotha und Walthershauſen zurückgekommen,
erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen daß ich noch alte gute
Schlackwurſt, Sülze, Schwarten-, Roth- und Zungenwurſt und
Knackwürſtchen mitgebracht habe. Andere feine Sorten ſind
jetzt nicht zu haben ſpäter werde ich die Ehre haben damit
aufwarten zu können.

Johanne Fehling, Entenplan Nr. 211.
Von uraltem Nordhäuſer Kornbranntwein empfing neue

Zuſendung F. L. Schulze, Domplatz.
Berliner geſottene Hafergrütze, neue Waare, empfiehlt

F. L. Schulze, Domplatz.
Alte Heringe, à Stück 6 Pf.,
neue Vollheringe empfiehlt

Herrmann Burkhardt.
Täglich friſchgebrannten Dampfkaffee von vorzüglicher

Qualität empfiehlt Herrmann Burkhardt.
Feinſtes Jagdpulver, Schroot, Zündhütchen und Lade-

pfropfen empfiehlt billigſt Herrmann Burkhardt.
e J 2 z r
Die Vergeltung bleibt nicht aus.

(Fortſetzung

Nachdem er ſich etwas erholt, theilte er ihm ſein ganzes
Unglück mit und verſchwieg ihm nicht das Mindeſte. Gern
glaubte ihm der Pfarrer, der den Amtmann und ſeinen ſaubern
Schreiber nur zu genau kannte, und verſprach ihm, falls er
durch den erſtern etwa in Ungelegenheiten verwickelt werden
ſollte, für ihn zu zeugen.

Als Heller das Aufgebot beſtellt hatte, ritt er auf dem großen
Wege wieder nach Hauſe. Er betrat ſeine Wohnung mit vieler

Jn der Buchhandlung von Fr. Stollberg zu haben
Die Schlacht von Roßbach am 5. November
1757. Der 100 jährigen Jubelfeier gewidmet von C. F. H.
Sachſe und zum Beſten der Roßbach- Stiftung
herausgegeben von H. Schreiber. Preis 5 Sgr.

Vom Hausknecht der goldenen Sonne in Lauchſtädt iſt vom
Chauſſeehaus Knapendorf bis Kleinlauchſtädt ein ſchwarzer
Beutel mit Schlüſſel und 6 Thlr, und etlichen Groſchen Jnhalt
verloren worden. Abzugeben gegen Belohnung in der Sonne
zu Lauchſtädt.

Die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme, welche uns
bei der Beerdigung unſerer einzigen und letzten Tochter Louiſe
von allen Seiten gegeben wurden, haben unſern blutenden Her-
zen wohlgethan und fühlen wir uns zu herzlichem, innigen
Danke verpflichtet.

Merſeburg, den 6. September 1857.
Der Buchh. Schröter mit Frau und Großmutter.

Am A. d. M. ſtarb unſere geliebte Tochter und Schweſter
Emilie zu Laasphe in Weſtphalen, wo ſie ſeit 2 Jahren
als Lehrerin der daſigen Stadtſchule gewirkt hat, im bald voll
endeten 23. Lebensjahre.

Dieſe Trauernachricht widmet Freunden und Bekannten
ſtatt beſonderer Meldung mit der Bitte um ſtille Theilnahme

der Regierungs -Secretair Graf nebſt Familie.

Weizen 2 Thlr. 10 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 20 Sgr. Pf.

e 3 e e 9Roggen 2 1 2 8Gerſte 20 27 6Hafer I 7 6 1 10
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Königl. Forſtmeiſter von Maſſow ein Sohn
dem Königl. Geheimen Regierungs-Rath Crüger eine Tochter. Getrauet:
der Königliche Stabsarzt a. D. Hr. Kalkeff, pract. Arzt in Cölleda mit
Jgfr. Louiſe Friederike Magdalene Schwarz von hier.

Sftadt. Geboren: dem Königlichen Regierungs-Rath Reymann eine
Tochter dem Gelbgießermſtr. Roſenthal ein Sohn dem Buchbindermſtr. Volk
mann eine Tochter. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Poſt Wagen
meiſters Dimmler in Artern, 5 J. 1 M. alt, an der Ruhr die hinterlaſſene
Wittwe des Königl. Regierungs-Canzliſten Stange, im 68. J., am Blutſchlage
der jüngſte Sohn des Bürgers und Webermſtrs. Blume, 9 W. 4 T. alt, an
der Ruhr.

Donnerstag Abends 5 Uhr Gottesdienſt in der Gottesackerkirche. Pre-

Geboren: dem Peitſchenfabrikant Wirth eine Tochter z
digt Herr Diagconus Burghardt.

Neumarkt
einer ledigen Perſon eine Tochter (todtgeb.). Geſtorben: der jüngſte
Sohn des vormaligen Schenkwirths Siepp 5 W alt, an Krämpfen

Altenburg. Geboren: dem Dachdeckergeſellen Eger eine Tochter
dem Handarbeiter J. C. A. Daßdorf ein Sohn dem Handarbeiter F. A.
Trommler ein Sohn. Geſtorben: der Handarbeiter Lobenſtein, 41 J.
alt, an der Ruhr die einzige Tochter des Bürgers und Königl. Reg. Hauptk.
Buchhalters Schröter, 22 152 M. alt, am Gehirnſchlag die Ehefrau des
Bürgers und Oeconomen Hartmann 68 J. alt an Lungenentzündung die
hinterl. Wittwe des Bürgers und Oeconomen Schmidt, 67 J. alt an der
Ruhr.

Sorge, denn ihm ahnte jetzt ein großes Unglück, das ihm der
Amtmann bereiten würde. Und leider ſollte dieſes Mal ſeine
Ahnung auf eine ſchreckliche Weiſe erfüllt werden.

Am nächſten Morgen brachten nämlich Leute, welche zur
Mühle kamen, die Nachricht mit, der Amtmann ſei auf dem
Wege, den der Müller am Tage vorher paſſirt, erſchlagen ge-
funden.

Bei dieſer Nachricht erbleichte Heller, ihm fiel ein daß
ſein Hut und der Stiel von der Peitſche daſelbſt gefunden wor-
den wäre, und der Verdacht des Mordes gar auf ihn fallen
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könne. Die Erzähler bemerkten ſeine Unruhe, ſein Erbleichen
bei der Nachricht, argwöhnten Uebles, ſchwiegen jedoch.

Kühnleins ſchändlicher Character ſollte ſich jetzt in ſeiner
anzen Scheußlichkeit offenbaren. Die Leiche des Amtmanns,
owie der Hut und der Peitſchenſtiel des Müllers waren nach

dem Amt gebracht worden eine Anklage gegen ſeinen Feind
und die ganze Sippſchaft ward alſo durch die bezeichneten Ge-
genſtände auf die leichteſte Weiſe eingeleitet. Wie ein blut-
dürſtiges Thier, das ſich auf ſeine Beute ſtürzt, um ſie zu ver-
ſchlingen, ſo ſtürzte ſich jetzt der Schreiber, von ſeiner Rache
getrieben, auf die unglücklichen Opfer. Zwar war er vollſtän-
dig von des Müllers Unſchuld überzeugt und ahnte den eigent-
lichen Thäter, aber ſtatt ehrlich zu handeln, ließ er demſelben
vielmehr hinreichend Zeit zu entfliehen. Denn der Mörder des
Amtmanns war jener Fiſcher, deſſen Frau in Folge der ruchlo-
ſen Behandlung von Seiten des Getödteten geſtorben war.

Der Fiſcher hatte zufällig an demſelben Tage, als Heller
nach Heiligen Kreuz ritt, den Amtmann in dem Walde ange-
troffen, ohne daß dieſer ihn gewahrte. Mit einer Axt bewaff-
net, welche er zum Holzfällen gebrauchte, war er nicht wenig
überraſcht, den Amtmann auf dem Waldwege liegen zu finden.
Das durch den Schlag des Müllers ſcheu gemachte Pferd hatte
ihn abgeworfen er that einen ſchweren Fall, und indem er ſeine
Beſinnung ſammelte, um weiter zu kommen, ſich eben vom Bo-
den erheben wollte, ſtand zu ſeinem Schrecken der Fiſcher kalt
und entſchloſſen vor ihm. Sein Muth verließ ihn, er bebte
an allen Gliedern, doch fragte er noch trotzig, warum der Fiſcher
nicht ſeines Weges ginge. Dieſer aber antwortete ruhig, weil
ich deine Schandthat an meinem Weibe rächen und dir den
Kopf ſpalten will. Ehe ſich der Amtmann noch beſinnen konnte,
ſtürzte er bereits von der Axt getroffen todt zu Boden.

Der Fiſcher ließ ihn liegen, ohne ſich weiter um den Leich-
nam zu kümmern, ging nach Hauſe, nahm das Beſte ſeiner
Habe, betete an dem Grabe ſeines Weibes, ging das Ufer
hinab nach dem Meer, ſtieß ein Boot ins Meer und verſchwand
bald darauf auf der hohen See.

Es wäre dem Schreiber ein Leichtes geweſen, den Ver-
dacht auf den Entflohenen zu wenden, aber er verſchwieg in
ſeiner ſchändlichen Abſicht Alles. Jn der Mühle herrſchte eine
bange Erwartung Heller nahm Albrecht bei Seite und theilte ihm
den Hergang der Sache mit, ſowie ſeine Beſorgniß wegen der
Folgen derſelben, übergab ihm ſein baares Vermögen und rieth
ihm, in eine ferne Gegend zu gehen und ſich dort eine Mühle
zu kaufen, um dann Anna heimzuführen. Albrecht erſchrak nicht
wenig über Hellers Aufträge und Rath und meinte, er nehme
die Sache zu ernſt; Heller jedoch, der mit dem Nechtsgang
vertrauter war als Albrecht, ließ ſich nicht irre machen und
beſtand auf ſeinen Willen und verhehlte ihm nicht, daß er dieſes
Mal als das Opfer des Schreibers würde fallen müſſen. Er
empfahl ihm Anna noch beſonders und beauftragte ihn, für die
Entdeckung des Mörders Alles aufzubieten, um ihn von der
furchtbaren Anklage zu retten und Albrecht gelobte, Alles zu
thun, was irgend möglich wäre. Dann rief er Anna herein
und machte ſie in ſchonender Weiſe auf das Unvermeidliche auf-
merkſam, damit ſie gefaßt wäre, wenn man kam, ihn in Banden
zu ſchlagen. Groß war ihre Beſtürzung, noch größer ihr Jam-
mer, doch gewann ſie in der Ueberzeugung von ihres Vaters
Schuldloſigkeit ſehr bald wieder Muth und Hoffnung, daß die
Unterſuchung und Haft nicht lage dauern würde, und der Müller
beſtärkte ſie durch ſeine Worte noch mehr darin. So erwartete ſie, ſo
wie Heller und Albrecht, mit Ruhe das was kommen konnte
und nach Hellers richtigem Schluß wirklich kam.

Kühnlein ließ nicht lange auf ſich warten. Da er in
Stelle des Amtmanns zu handeln verpflichtet war, ſo zögerte
er denn auch keinen Augenblick mit der Verhaftung Hellers,
begnügte ſich aber damit nicht, ſondern hielt die Mitverhaf-
tung Albrechts und Annas in dieſem ſo wichtigen Fall für un-
erläßlich.

Die Liebenden vernahmen dieſen Befehl eher mit freudigem
Gefühl, als mit der natürlichen Furcht konnten ſie doch das
Schickſal ihres Vaters theilen und dadurch ſeinen eigenen Kum-
mer erleichtern.

Seufzend fügte ſich Heller in das Unvermeidliche, es war
ihm ſchmerzlich, auch ſeine Kinder leiden zu ſehen, und überdies
gedachte er, daß er unter ſolchen Umſtänden auf Hülfe kaum
rechnen dürfe, da Albrecht mit verhaftet wurde doch baute er
auf den Pfarrer und ein Paar Freunde, die ſich ſeiner in ſo
drohender Lage gewiß annehmen würden.

Kam die Verhaftung dem Müller auch nicht unerwartet,
ſo kam ſie doch ſo ſchnell, daß er weder ſeine Bekannten, noch
den Pfarrer aufſuchen konnte, um ihnen ſeine Bitte ans Herz
zu legen. So geſtaltete ſich für den Unglücklichen Alles noch
ſchlimmer, und mit betrübten Herzen folgte er und ſeine Kinder
den Gerichtsdienern in das Gefängniß, auf Gottes Hülfe und
ſeine Unſchuld vertrauend.

Kühnlein ſah mit teufliſchem Frohlocken die unſchuldigen
Opfer abführen,; jetzt hatte er ſie ſo weit, als er wollte, und daß
ihm der Müller wenigſtens nicht entkommen würde, dafür wollte
er ſchon ſorgen.

Die Gefangenen wurden von einander abgeſondert in Ge-
wahrſam gehalten Heller in ſchwere Banden gelegt und in
einen feuchten kalten Keller gebracht, wohin kein Tageslicht
drang.s (Fortſetzung folgt.)

Hotelrechnungen in alter Zeit und jetzt.
Nachrichten zufolge zahlt der Prinz von Wales für das von
ihm am Rhein zum Sommeraufenthalt gemiethete Hotel täglich

Zeitungs-

400 Thaler. Das war früher anders und wohlfeiler. Als
Herzog Wilhelm von Sachſen im Jahre 1452 mit einem
Gefolge von 30 Perſonen und 92 Pferden 4 Tage in Saal-
feld verweilte, betrugen die ganzen Zehrungskoſten, laut der
dortigen Amtsrechnung, mit Einrechnung der Trinkgelder und
der Anſchaffung von 4 Fäſſern Wein, 90 Schock Broden, 64
Scheffel Hafer und der Beſorgung von Fleiſch und Fiſchen u.
ſ. w., nicht mehr und nicht weniger als: 7 Thaler 14 Groſchen
und 7 Pfennige!

Charade.
Erſte Sylb e.

Aus Billionen kleinen Theilen
Beſtehen wir, und ſind Euch oft zur Pein;
Auf uns könnt Jhr geſchwind nicht eilen,
Jhr werdet bald erſchöpfet ſein.

Zweite Sylbe.
Biſt auf der Erſten Du gegangen,

Und ſind die Füße Dir wie Blei,
Dann ſehneſt Du Dich mit Verlangen,

Daß Dir die Zweite nahe ſei.
Auf ihr nun ſuchſt Du zu vergeſſen,
Wie viele Meilen Du gemeſſen.

Das Ganze
Muß der Seemann meiden,
Sonſt bringt's ihm Untergang und Leiden.
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